
Kapitel 1 — Einleitung

1.1 Vorwort

In der Zeit, in der sich die Weimarer Republik mit grossen Schritten auf ihr unaus-

weichliches Scheitern zubewegte, erstarkte in Deutschland eine Ideologie, welche

sich in kürzester Zeit zur politischen Massenbewegung entwickeln sollte — der Natio-

nalsozialismus. Unter der Fuchtel des Nationalsozialismus wurden systematisch Ju-

den, politische Gegner und andere Gruppen verfolgt, vertrieben und ermordet. 1939

entfachte Deutschland unter der Führung des Diktators Adolf Hitler einen Weltkrieg,

welcher am Ende über 60 Millionen Menschenleben forderte und jeden bisher da-

gewesenen Krieg an Grausamkeit und Brutalität in den Schatten stellen sollte. Wäh-

rend der zwölf Jahre seiner Herrschaft, sollte sich der Nationalsozialismus folgen-

schwer auf die Weltgeschichte auswirken und zum mahnenden Beispiel von

menschlicher Grausamkeit werden.

Doch auch heute, rund 70 Jahre nach den Schrecken des 2. Weltkrieges, ist der

Nationalsozialismus ein gegenwartiges Thema, welches immer mehr an Aktualitat zu

gewinnen scheint und auch zunehmend auf Befürwortung stósst. In den heutigen

Tagen findet sich Europa in einer schwierigen Krise wieder, in welcher es zahlreiche

Problemezu bewältigen gilt, wovon auch unser kleines Land Liechtenstein nicht ver-

schont bleibt. Neben wirtschaftlichen Miseren und politischen Spannungen, sieht

sich Europa auch der realen Bedrohung durch den Terrorismus gegenüber sowie den

daraus resultierenden Flüchtlingsströmen. Durch den anhaltenden Exodus und den

unüberschaubaren Zuzug von Flüchtlingen nach Europa, wachsen auch Unbehagen

und Argwohn seitens der europäischen Bevölkerung gegenüber den Vertriebenen.

Seit den Terrorangriffen auf die Satirezeitschrift „Charlie Hebdo“ und den grausamen

Anschlägen in Paris im Januar und Novemberdieses Jahres, nimmt die Feindseligkeit

weiter zu. Infolge dieser Ereignisse verzeichneten rechte Parteien, wie etwa die

„Front National“ in Frankreich, die „UK Independence

Party“ in Grossbritannien oder die „Freiheitliche Partei“ in Österreich vermehrt


